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1 Bosch WB 
Die 1927 für die Serienproduktion freigegebene Dynamobauart WB (Bild 1.1), weist 
gegenüber den W1-Typen wesentliche Veränderungen an der Gehäusegestaltung, 
der Kippeinrichtung (Bild 1.2) und des Generators auf (Bild 1.9). Das Messinggehäu-
se besteht aus dem Lagerhals und einem Gehäusetopf. Beide Teile werden von zwei 
durchgehenden Bolzen miteinander verschraubt, wobei der Lagerhalsrand über den 
Gehäusetopfrand greift.  
 

 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.1: WB Robert 
Bosch A.-G. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 1.2: Entwicklungs-
sprung  
von W1 zu WB 

 
 
Nicht zu übersehen ist das Entwicklungsziel, die Dynamofertigung zu vereinfachen.  
Dieses Vorhaben trifft auch auf das Kabel und die Lampe zu. Das ursprünglich als 
Gütemerkmal betrachtete zweiadrige Kabel wurde ersetzt durch eine einadrige Ver-
bindung zwischen Lampe und Dynamo. Den Rückschluss bildet der Rahmen. Den 
Kontakt zwischen Dynamohalter und Rahmen stellt eine Spitzschraube her, die den 
Emaillack durchstößt, ohne ihn großflächig zu beschädigen. Hier drängt sich die Fra-
ge auf, bei welchem Dynamo die Spitzschraube erstmalig verwendet wurde und ob 
dafür Patentanmeldungen existieren. Geändert wurde auch die Lampenkonstruktion 
(z.B. J 78/1), wobei eine bessere Anpassung an den Lampenhalter vorgenommen 
wurde. In dieser Entwicklungsphase bot Bosch auch Scheinwerfer (z.B. TS 78 AS 
11) mit zusätzlicher Trockenbatterie an (Bild 1.3). Damit reagierte Bosch auf den 
Wunsch, auch im Stillstand das Fahrrad zu beleuchten.  

W1 WB 
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Bild 1.3: Neuentwicklungen der Bosch-Lampen: a) Lampe für zweiadriges Kabel,  
b) Neuentwicklung J 78/1, c) Lampe mit Trockenbatterie TS 78 AS 11 
 
 
Die Typenbezeichnung des Dynamos und der Firmenname sind auf dem breiten La-
gerhalsfuß eingeprägt (Bild 1.4). Der im Vergleich zum W1-Dynamo von außen 
sichtbare Unterschied ist die Neukonstruktion der Halte- und Kippvorrichtung bei der 
WB-Type. Die Spannbandbefestigung der Kippeinrichtung am Gehäusemantel wurde 
abgelöst durch einen mit dem Drehbolzen verbundenen runden Flansch, der am Ge-
häusemantel an vier Stellen angenietet ist (Bild 1.5).  
 

 
 
 
 
 
 

Bild 1.4: Ansichten von oben und 
von unten 
a) Reibrad und Lagerhalsfuß, 
b) Kabelanschluss und Boden 

 
 
 
 
 
 

Bild 1.5: Befestigung der Kip-
peinrichtung am Gehäusemantel 
a) Runder Flansch 
b) Nietköpfe im Innenraum 

 

a b 

a b 

a c b 
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Unter der Abdeckung der Kippvorrichtung ist eine Schraubenfeder auf dem Drehbol-
zen angeordnet, der mit einem Sperrstift versehen (Bild 1.6) ist. Die vorgespannte 
Schraubenfeder stützt sich mit ihren Enden am Rahmen der Kippvorrichtung und am 
Sperrstift ab. Innerhalb des U-förmig gebogenen Rahmens der Kippeinrichtung ist ein 
Kulissenblech angenietet (Bild 1.7), an dessen Kontur der Sperrstift entlang geführt 
wird, wodurch die zwei Dynamostellungen ermöglicht werden. Das Ausrasten erfolgt 
durch einen axialen Druck auf den Drehbolzen, sodass der Sperrstift aus der Kulis-
senraste geschoben wird und die vorgespannte Schraubenfeder den Dynamo gegen 
den Reifen kippt. Der Dynamo muss manuell zurückgedreht werden. Dabei schiebt 
die axial gespannte Feder den Bolzen zurück und der Sperrstift rastet in der Kulis-
sennut ein. 
 

Bild 1.6: Kippvorrichtung: a) Abdeckung, b) und c) Positionierblech, Schraubenfeder 
und Sperrstift bei den zwei Stellungen des Dynamos 

 
 
Zwischen dem Halter und der Kippeinrichtung ist zur radialen Ausrichtung des Dy-
namos zur Laufradnabe ein feststellbares Gelenk vorhanden (Bild 1.7a). 
 

Bild 1.7: Halterung: a) Halter mit Basisblech, b) Basisblech mit Kulissenblech der 
Kippvorrichtung 

 
 
An der Peripherie des Bodens sind die beiden Muttern auf den Gewindebolzen auf-
geschraubt. In der Bodenmitte stößt der Kabelanschlussbolzen heraus. Er ist mit ei-
ner Rändelmutter zum Anklemmen des Drahtes zur Lampe (Bild 1.4b und Bild 1.8a) 
versehen. 

a b c 

a b 
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Bild 1.8: Kabelanschluss:  
a) Boden mit Verschrau-
bung,  
b) Gehäusetopf,  
c) Isolierung des Kabel-
anschlusses 

 
 

Das Schnittmodell im Bild 1.9 vermittelt einen Eindruck vom Aufbau des magneti-
schen Kreises. Im Vergleich zum Vorgängertyp W1 wurde der Aluminiumring an den 
Stirnseiten der Pole entfernt. Somit wurden für die Befestigung des Lagerhalses die 
zwei schon genannten durchgehenden Gewindebolzen gewählt. Sie ersetzen den 
Aluminiumring und vier Schrauben am Lagerhals und verbinden gleichzeitig den La-
gerhals und den Gehäusetopf. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 1.9: Bosch WB, Schnittmodell  

 
 
Hohe Ansprüche an die Maßhaltigkeit der Magnetabmessungen und der Bearbeitung 
des Magnetjochs stellt die Befestigung der parallel ausgerichteten Stabmagnete in 
der ringförmigen Jochnut (Bild 1.11), denn auf den stabilisierenden Aluminiumring an 
den Polschuhen wurde verzichtet. Durch Einkerbungen des äußeren Nutrands in den 
Pollücken wird eine sichere periphere Positionierung der Bauteile erreicht. Diese 
Technologie erübrigte das Einbringen einer Nut in die Stabmagnete. 

a c b 
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Bild 1.10: 
Einsparung 
des Alumini-
umrings an 
den Stirnsei-
ten der Pole:  
a) WB, b) W1 

 
 

Bild 1.11: Erregersystem: a) Stirnflächen des Magnetsystems, b) Einkerbungen des 
Jochrandes, c) Befestigung der Magnete in der Jochnut 
 
 
Um eine Einengung des Magnetinnenraums und ein einseitiges Schleifen des Läu-
fers an den Polen zu verhindern, ist am Lagerhalsfuß ein Bund vorgesehen (Bild 
1.12b), an dem die Magnete anliegen. Diese Konstruktion des Erregersystems ist bei 
allen weiteren Stabmagnetdynamogruppen (WB bis WH) beibehalten worden. Das 
Einsetzen des Justierbundes hatte zur Folge, dass die Kontur des Lagerhalses ver-
ändert wurde (Bild 1.12a).  
 

Bild 1.12: Veränderungen am Lagerhals: a) Kontur des Lagerhalses, b) Justierbund 

a c b 

a b b a 

a b 

W1 WB W1 WB 
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Außerdem erfolgte eine Verkürzung des Lagerhalses, was zur Laufruhe des Dyna-
mos beiträgt. Durch den fehlenden Aluminiumring konnten die Magnetstäbe um 
10 mm verlängert werden, ohne die Gesamtlänge des Dynamos zu erhöhen. Mag-
netquerschnitts diente ebenfalls der Verstärkung des Manetfeldes. Dazu wurde die 
Magnetdicke von 7 mm auf 7,7 mm erhöht und die parallelflankigen Pollücken von 
11 mm auf 10 mm reduziert. Um die Veränderungen am Magnetsystem deutlich zu 
machen, sind die Magnetabmessungen der ersten drei Bosch-Typenreihen im Bild 
1.13 ausgewiesen. 
 
 

Typenbezeichnung RL1a W1 WB 

Gesamthöhe/mm  155 113 100 

Mantelhöhe/mm 90 62 54 

Gehäusedurchmesser/mm 49 49 51 

Läuferdurchmesser/mm 24 30 30 

Blechpaketlänge/mm  17 17 

Magnetdicke/mm  7 7 7,7 

Magnetlänge/mm  65 33 43 

Pollücke/mm  10 11 10 

Masse /g 1050 660 720 

 

Bild 1.13: Gegenüberstellung einiger Abmessungen der Typen RL1a, W1 und WB 

 
 
Die zweiseitig gelagerte Welle trägt den Anker, dessen Ankerspule mit umsponnenen 
Draht gewickelt ist. Sein Blechpaket besteht aus dreißig 0,5 mm starken Blechen und 
zwei 1 mm dicken Endblechen (Bild 1.14). Die verbesserten magnetischen Verhält-
nisse wirken sich auf Bemessung der Wicklungsdaten aus, denn die Nuten des Läu-
fers sind nicht so voll bewickelt wie bei den W1-Typen (Bild 1.12b).  
 
 

Bild 1.14: Ankerausführung: a) Wickelköpfe, b) Schnittqualität der Ankerbleche 

a b 
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Als Lager dienen im Lagerhals ein Kugellager und im Joch des Magnetsystems ein 
Spurlager (Bild 1.15). Eine Wartung des Gleitlagers ist durch den mit einer Schraube 
verschlossen Ölkanal möglich (Bild 1.16). Für die Aufnahme der axialen Kräfte ist die 
Stirnseite der Welle mit einer Kugel versehen.  
 
 

Bild 1.15: Spurlager: a) Lagerbuchse unter der Schleiffeder, b) und c) Kugel auf der 
Stirnseite der Welle 
 

Bild 1.16: Schmierung des Lagers: a) Ölkanal, b) Ölschraube 

 
 
Der Anschluss der Ankerwicklung erfolgt durch Lötstellen auf der Welle unterhalb des 
Kugellagers (Bild 1.17c) und an der Peripherie des Kontakttellers am unteren Wellen-
ende (Bild 1.17b). Auf dem Kontaktteller, der zur Welle elektrisch isoliert ist, schleift 
eine Bürste (Bild 1.17a).  
 
 

Bild 1.17: Kontaktierung: a) Bürste und Schleiffeder über dem Spurlager, b) Schleif-
teller mit dem Ankerspulenanschluss, c) Lötstelle auf der Welle für den Massekontakt  

a b 

a b c 

a b c 
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Ihr Bürstenhalter ist im Joch isoliert eingesetzt. .Die elektrische Verbindung zwischen 
dem Bürstenhalter und dem Kabelbolzen stellt ein Messingblech unterhalb des Jochs 
her (Bild 1.8c). Die Masseverbindung wird abgesichert mit einer auf der Welle schlei-
fenden Blattfeder, die mit dem Joch verschweißt ist. Im Bild 1.18 sind die Positionen 
der Schleifkontakte durch die Pollücken sichtbar. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 1.18: Blick durch die Pollücken auf 
die Schleifkontakte 
a) Massekontakt 
b) Bürste und Schleifteller 

 
a b 
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2  Bosch WD 
Für die Kunden sind die Veränderungen beim Dynamotyp WD (Bild 2.1) im Vergleich 
zur Ausführung WB neben der Beschriftung nur am gekrümmten und verstärkten Hal-
ter sichtbar (Bild 2.2). Obwohl die beim WD angebaute Kippvorrichtung schon 1927 
beim Typ WB eingesetzt wurde und der Typ WD 1930 auf den Markt kam, ist die 
Kippvorrichtung zusammen mit dem gekrümmten Halter Gegenstand des 1933 von 
Bosch in England angemeldeten Patents Nr. 408.881 / 25/ (Bild 2.3 bis Bild 2.5). Da-
rin ist der Hinweis auf ein am 11.10.1932 in Deutschland angemeldetes Patent ver-
merkt. Als Vorlage für die fotografische Darstellung der charakteristischen Bauteile 
der WD-Dynamos dient die Variante WDS1. 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

Bild 2.1:  
Bosch WDS1 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 2.2:  
Vergleich der 
Dynamotypen 
WDS1 und WB 

 
 
Die sehr robuste Kippeinrichtung besteht aus einem U-förmigen Basisblech, einem 
daran befestigtes Blech mit der Einrastnut, einem Drehbolzen mit Flansch, einem 
Sperrstift, einer Schraubenfeder und der Abdeckung. Entriegelt wird der Dynamo 
durch einen axialen Druck auf den Drehbolzen.  
Ausgelöst wurde die Entwicklung des Dynamos WD durch den Wettbewerber „Ber-
ko“, der 1929 mit dem Dynamo „Starklicht“ eine 1,2 W-Variante auf den Markt brach-
te, die sich durch einen großen Anstieg im Anfangsbereich der Spannung-Drehzahl-
Kennlinie auszeichnete. In diesem Abschnitt bestimmt der ohmsche Widerstand 
maßgeblich den Verlauf der Kennlinie, sodass Bosch eine Klauenpolausführung 

WDS1 WB 
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wählte, bei der der ohmsche Widerstand um etwa 80 % geringer ist als beim Stern-
anker. 
 
 

 

Bild 2.3: Gekrümmte Halterung: a) Zeichnung aus der Patentschrift 408.881,  
b) und c) Reale Ausführung des Halters am WDS1 

 
 

 

Bild 2.4: Sperrstift in der Betriebsstellung 

 
 

Bild 2.5: Sperrstift in der Ruhestellung

a c b 

a c b 

a c b 
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Die Kombination aus der Stabmagneterregung und dem Klauenpolanker hat Bosch 
1929 zum Patent angemeldet / 24/. Das Magnetsystem, die Lagerung des Läufers 
und die Schleifkontakte sind identisch mit denen im Typ WB (Bild 2.6). Es wurden 
lediglich Vereinfachungen bei der Isolierung des Kabelbolzens unterhalb des Jochs 
vorgenommen (Bild 2.7).  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 2.6: Schleifkon-
takte und Spurlager 

 
 

 
 
 
 
 
 

Bild 2.7: Spannung 
führender Kontakt 
unter dem Joch:  
a) WB, b) WDS1 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Bild 2.8: WDS1 ohne 
Gehäusetopf mit 
herausgezogenem 
Klauenpolanker 

a b 
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Die geometrischen Hauptmaße (30 mm Ankerdurchmesser und 22 mm Ankerlänge) 
des Klauenpolankers (Bild 2.8 bis Bild 2.10) sind durch das Magnetsystem vorgege-
ben, sodass der Austausch mit dem Sternanker der WB-Ausführung gewährleistet 
ist. Der Klauenpolanker besteht aus einer Ringspule, dem Spulenkern, den die Welle 
bildet, und aus zwei geometrisch gleichen U-förmigen Klauen, die die Ringspule um-
fassen. Im Vergleich zum Sternanker besteht der Vorteil dieser Ankerkonstruktion in 
den geringeren Fertigungskosten. Allerdings verhindern die 3 mm dicken massiven 
Klauen die Verwendung des Ankers bei stärkeren Luftspaltfeldern, weil die Wirbel-
ströme in den massiven Klauen nicht zu vernachlässigende Verluste bewirken und 
das Luftspaltfeld schwächen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 2.9: Klauenpol-
anker und Magnet-
pole 

 
 

 
 
 
 
 

Bild 2.10: Klauen-
polanker mit 
Schleifteller 

 
 
Die Leistung des Dynamos ist als Funktion der Drehzahl in den Werkstattunterlagen 
mit drei Wertepaaren angegeben (Bild 2.11). Ergänzt sind diese Angaben durch das 
Wertepaar 1,2 W bei 4 V. Diese Betriebsdaten sind auf dem Dynamo nicht vermerkt. 
Stattdessen sind in den Verkaufsunterlagen die Typenbezeichnungen der Glühlam-
pen genannt, die in den Bosch-Lichtanlagen verwendet werden sollen. Die Leis-
tungskennlinie im Bild 2.11 stimmt mit den Daten des Dynamotyps WB bis auf Ab-
weichungen im Anfangsbereich überein.  
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Bild 2.11: Leistung als Funktion der Fahrgeschwindigkeit des WD-Typs 

 
 

0
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3 Bosch WE und WF 
Im Abstand von einem Jahr wurden 1931 und 1932 die Dynamotypen WE und WF 
frei gegeben. Sie haben die gleichen geometrischen Abmessungen wie die WD-
Dynamos (Bild 3.1)., sind aber für höhere Leistungen ausgelegt. Erzielt wurden die 
Leistungssteigerungen durch aufwendigere Herstellungsverfahren des magnetischen 
Kreises und durch Magnetwerkstoffe mit größeren magnetischen Energiedichten  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 3.1: Querschnitt und 
Hauptmaße von WE und WF 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 3.2:  
Bosch-WE 

 
 
Die auffälligste Veränderung zum WD-Dynamo ist der Ersatz des Klauenpolläufers 
durch einen Sternanker (Bild 3.3). Zur Vergrößerung des magnetischen Feldes im 
Luftspalt wurde dieser mit 0,3 mm Länge sehr klein gewählt. Dafür war das Über-
schleifen des 15mm langen Blechpakets erforderlich. Unterhalb des Reibrades ist der 
Innenring eines Kugellagers aufgeschrumpft (Bild 3.3b). Im Lagerhals dient eine La-
gerhülse als Außenring (Bild 3.4b), sodass in axialer Richtung die Laufbahn der Ku-
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geln einstellbar ist. Ein Fettdepot sorgt für die Wartungsfreiheit des Kugellagers. Da-
gegen ist für das Spurlager im Joch eine Ölbohrung vorgesehen (Bild 3.7a).  
 
 

Bild 3.3: Läufer: a) Anker mit Schleifteller und Welle, b) Festes Kugellager 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 3.4: Lagerhals:  
a) Oberfläche,  
b) Innenansicht mit La-
gerhülse 

 
 

Gründe warum der Spannung führende Schleifteller aus Messing durch einen Stahl-
schleifteller ersetzt wurde (Bild 3.6),  sind in der Lebensdauer des Kontaktsystems zu 
suchen. Das obere Ende der Welle trägt ein Reibrad aus Stahlguss (Bild 3.5).  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 3.5: Reibrad WE 

a a 

a b 
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Bild 3.6: Baugruppen des Generators 

 
 

Bild 3.7: Magneti-
scher Kreis:  
a) Erregersystem mit 
Ölbohrung und 
Schleifkontakten,  
b) Bearbeitung der 
Magnete im Jochbe-
reich, 
c) Anker und Erre-
gersystem 

 
 

Im Dynamo WE, der nur für Fahrräder mit Hilfsmotor zugelassen war, wurde das Er-
regersystem mit Magnetstäben aus 9%igem Kobaltstahl ausgerüstet, sodass man 
durch höhere Luftspaltinduktionen größere Leistungen erreichte. Die Fügetechnolo-
gie zur Befestigung der Magnete in der Ringnut des massiven Jochs wurde von den 
Vorgängertypen übernommen. Die vorangehenden Arbeitsgänge, Ausdrehen der 
Jochnut und Überschleifen der Magnete im Jochbereich (Bild 3.7b) sind sehr kosten 
intensiv. Für zwei WE-Varianten ist in den Werkstattunterlagen jeweils ein Wertepaar 
angegeben: 2,4 W bei 4V und 3 W bei 4 V. Zu beachten ist, dass sich die Werte auf 
die empfohlenen Glühlampentypen beziehen.  
 
Der Dynamo WF ist für eine Nennspannung von 6 V bei 2,1 W ausgelegt. Das war 
eine Reaktion auf Wettbewerbserzeugnisse, die mit einer Nennspannung von 6ˆV 
ausgewiesen waren, von denen die Kundschaft annahm, dass diese Dynamos leis-
tungsstärker sind. Bosch hat mit der WF-Ausführung die Leistung tatsächlich von 
1,2 W auf 2,1 W erhöht, was durch den Ersatz des Klauenpolankers durch den 
Sternanker möglich wurde. Da der WF-Dynamo nur für den Export nach Belgien frei-
gegeben wurde, ist es nicht verwunderlich, dass WF-Exemplare selten zu finden 
sind. Für die größeren Leistungen hat Bosch die WH-Reihe aufgelegt.  

a b c 

a b 
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Bild 3.8: Typ WF2:  
Leistung als Funktion 
der Geschwindigkeit mit 
einem zusätzlichen Be-
triebspunkt 
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4 Bosch WG- 

Zur Unterbauform WG gehören die Dynamotypen WG, WGA, WGB, WGC und WGD. 
Sie sind wie alle vorhergehenden Dynamobauformen von Bosch Stabmagnet-
Dynamos. Ihr auffallendes Kennzeichen ist eine freifliegende Lagerung. Diese Ände-
rung gegenüber den WD-Typen wird beim Dynamo mit der Typenbezeichnung „WG“ 
(Bild 4.1) an der Kontur des Lagerhalses deutlich (Bild 4.2). Im Vergleich zu den vor-
hergehenden Dynamos wurde der Lagerhals verlängert. Die Ölschraube befindet 
sich unter dem Reibrad und nicht am Gehäuseboden. Die versenkte Befestigung des 
Reibrades und die speziellen Muttern am Boden zählen zu den typischen Kennzei-
chen der Bosch-Dynamos (Bild 4.3 und Bild 4.4). Mit der Einprägung des Span-
nungswertes von 4 V auf dem Gehäusemantel wird bei den Bosch-Dynamos erstma-
lig ein Wert der Nenndaten angegeben (Bild 4.5). Die dazugehörige Leistung von 
1,2 W fehlt. In den technischen Unterlagen sind allerdings die Leistungen als Funkti-
on der Geschwindigkeit verzeichnet (Bild 4.6), die mit den Werten des WD-Typs 
übereinstimmen. Zum besseren Vergleich mit anderen Lichtanlagen sind auch die 
Lichtstärken angegeben. 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.1: Dynamo 
mit der Typenbe-
zeichnung „WG“ 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.2: Vergleich der Bauformen WD 
und WG 
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Bild 4.3: Ölschraube am Lagerhals und Schlitz-
mutter zur Befestigung des Reibrades 

 
 

 
 
 
 
Bild 4.4: „Designermut-
tern“ zur Verschraubung 
der Gehäuseteile und für 
den Kabelanschluss 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.5: Konturen und 
Beschriftung des Bosch-
Dynamos WG mit der 
Nennspannung 4 V 

 
 

Geschwindigkeit Spannung Leistung HKo (Lichtstärke) 

10 km/h  0,9 W 0,6 

20 km/h  1,4 W 1,5 

30 km/h  1,7 W 2,1 

 

Bild 4.6:Im Datenblatt angegebene Werte 

 
 
Die Querschnittszeichnung, die in den Werkstattunterlagen angegeben ist, und das 
Schnittmodel im Bild 4.7, weisen den Grund für den verlängerten Lagerhals aus. Dort 
sind zwei Gleitlager eingefügt, zwischen denen sich ein Filzring als Fettdepot befin-
det. Gleichzeitig mit der Fertigungsfreigabe des Dynamos „WG“ wurde diese Lösung 
1932 patentiert (Bild 4.9) / 26/. In den Ansprüchen werden die Eigenschaften der po-
rösen Sintergleitlager und die Zweiteilung der einseitigen Lagerung hervorgehoben. 
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Außerdem wird betont, dass der Filzring zwischen den beiden Lagern nicht an der 
Welle sondern an der Lagerhalswand anliegt. Er verbindet die beiden Lager und er-
schwert so das Austrocknen des oberen Lagers.  
Das untere Lager ist mit einem Außendurchmesser von 18mm um 6 mm stärker be-
messen als das obere Lager (Bild 4.8a und b). Die Montage der Lager erfolgt von 
beiden Seiten des Lagerhalses. Während das untere zylindrische Lager gegen einen 
Anschlag im Lagerhals geschoben wird, ist das obere mit einem Bund versehen (Bild 
4.8c), der an der Lagerhalsöffnung anliegt, um ein Durchrutschen nach innen zu ver-
hindern. Aufgrund des Öldepots und der Tränkung der Lager ist ihre Nachschmie-
rung durch die Ölbohrung im Lagerhals nur in seltenen Fällen erforderlich.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.7: WG, 
Querschnittzeich-
nung in den Werk-
stattunterlagen und 
Schnittmodel 

 
 

 
 
 
 
 
 

Bild 4.8: Gleitlager:  
a) Unteres Lager  
b) Oberes Lager 
c) Längsschnitt des 
oberen Lagers 

 
 
 
Das Gehäuse besteht aus zwei Teilen, dem Gehäusetopf und dem Lagerhals. Beide 
sind durch zwei von außen zugänglichen Gewindebolzen miteinander verbunden. 

a c b 
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Nach der Entfernung des Gehäusetopfes sind das Erregersystem und der Klauen-
polanker sichtbar (Bild 4.10).  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.9: Patent-
zeichnung in der 
Patentschrift Nr. 
700029 zur einsei-
tigen Lagerung des 
Läufers mit zwei 
Sintergleitlagern 

 
 

 

Bild 4.10: Dynamo ohne Gehäusetopf, Anker mit U-Flussleitstücken 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.11: Anker und Erregersystem 



  
 25/58 02.02.17 2_Teil_2.0 

Das Erregerfeld wird von vier 8 mm dicken und 51 mm langen Stabmagneten, die nur 
an der unteren Stirnseite vom Weicheisenjoch zusammengehalten werden (Bild 
4.12), aufgebaut. Dazu dient in dem massiven Drehteil eine Ringnut, in die die Stab-
magnete mit ihrem Kreissegmentquerschnitt eingepasst sind. Sie sind durch Einker-
bungen im Rand des Jochs gegen tangentiale und axiale Verschiebungen gesichert.  
Zur Durchführung des Spannung führenden Kontakts vom Schleifkontakt am Anker 
zum Kabelanschluss sind zentrale Bohrungen im Joch und im Gehäuseboden vor-
handen.  
 
 

Bild 4.12: Erregersystem bestehend aus vier Magnetstäben und einem massiven 
Joch 
 
 
Eine Zielstellung bei der Gestaltung der Generatorbauteile ist die Übereinstimmung 
der Achsen des Erregerfeldes und der Welle. Sie ist die Voraussetzung für konstante 
Luftspalte zwischen den Anker- und Magnetpolen. Dementsprechend sind der La-
gerhalsfuß und das Magnetsystem konstruktiv anzupassen. Am Lagerhalsfuß ist ein 
Bund mit dem gleichen Durchmesser wie der des inneren Randes der Ringnut im 
Joch angebracht. Dadurch werden die Enden der Stabmagnete justiert, deren Stirn-
flächen so bearbeitet sind, dass sie in einer Ebene liegen und gleichmäßig am La-
gerhals anliegen.  
 
Der Anker besteht aus einer Ringwicklung. Als Spulenkern wird die Welle genutzt. 
Zwei 3 mm dicke und 14 mm breite U-förmig ausgebildete Klauen vervollständigen 
den magnetischen Kreis des Ankers. Sie werden um 90° verdreht von beiden Seiten 
auf die Ansätze der Welle aufgepresst. Auf diese Weise entsteht der vierpolige Klau-
enpolanker. Ein Spulenende wird an der Messingkappe angelötet, die das freie Wel-
lenende abschließt (Bild 4.13). Sie wird von dem Kontaktpunkt einer Blattfeder be-
rührt, der ein eigenes Fettdepot besitzt (Bild 4.14). Das zweite Ende der Blattfeder ist 
in eine flache Nut auf der Innenseite des Kontaktbolzens eingefügt und dort ver-
stemmt (Bild 4.15). 

c) a) b) 

A 

A-A A 
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Bild 4.13: Anker und Erregersystem 

 
 

 
 
 
 

Bild 4.14: Öldepot im Schleifkontakt 
integriert: a) Kontaktpunkt, b) Un-
terseite des Kontaktpunktes 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.15: Befestigung der Kontakt-
feder am Kontaktbolzen 

 
 
Für die elektrische Verbindung zur Masse ist das zweite Spulenende in einen dafür 
vorgesehenen Schlitz eines Klauenpols (Bild 4.16) eingelegt und verpresst bzw verlö-
tet. Zur Überbrückung des Gleitlagers schleift auf der Welle eine Blattfeder aus Tom-
back (70 %-90 % Kupfer, Rest Zink), die im Lagerhalsfuß befestigt ist (Bild 4.17).  
 

a) b) 
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Bild 4.16: Massean-
schluss eines Spulenen-
des 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.17: Blattfeder im Lagerhalsfuß zur elektrischen 
Überbrückung des Gleitlagers 

 
 
Die Welle ist insgesamt 85 mm lang und besitzt im Bereich der zwei Gleitlager einen 
Durchmesser von 4,5 mm. Mit der hier vorliegenden frei fliegenden Lagerung wird ein 
Luftspalt von 0,25 mm realisiert. Dazu ist das Überdrehen der Ankeroberfläche erfor-
derlich. Aufgrund der massiven Ausführung der Klauenpole und des massiven Spu-
lenkerns entstehen vergleichsweise große Ummagnetisierungsverluste, die den Wir-
kungsgrad stark reduzieren.   
Für den Dynamo WG wurde eine Halterung gewählt, die sich auf der gleichen Höhe 
wie die Kippvorrichtung befindet (Bild 4.18).  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.18: Schraubver-
bindung zur Befestigung 
des Halters 
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5 WG-Modifikationen 
Ausgehend von der Bauform WG wurden vier Modifikationen mit den Bezeichnungen 
WGA, WGB, WGC, WGD entwickelt. Man folgte den Forderungen des Marktes, die 
Leistungen zu erhöhen. Bei den Materialsubstitutionen und konstruktiven Änderun-
gen zur Kostensenkung wurde auf die Vereinheitlichung der Fertigung und die Aus-
tauschbarkeit der Baugruppen geachtet. Mit der ersten Variante WGA (Bild 5.1) er-
reichte man bei Geschwindigkeiten über 10 km/h höhere elektrische Leistungen 
(1,2 W bei 4 V und 1,5 W bei 6 V) als mit dem WG-Typ. Parallel zu den dem WGA-
Dynamo wurde der WHA-Dynamo mit der Leistung von 2,3 W bei 6 V gefertigt. Beide 
Dynamotypen wurden mit den gleichen Lampen zu vollständigen Lichtanlagen kom-
plettiert, was in den gemeinsamen Werbeplakaten zum Ausdruck kommt (Bild 5.2 
und Bild 5.3). Allerdings musste auf die Glühlampentypen geachtet werden, die den 
Dynamoleistungen angepasst sind.  
 
 

 

Bild 5.1: Typ WGA mit den Nenndaten: 1,2 W bei 4 V und 1,5 W bei 6 V  

 
 
Im Bild 5.4 werden drei Ausführungen vorgestellt. Die höheren Leistungen der Dy-
namos (Bild 5.5) bis zu 3 W bei 15 km/h erreichte man in erster Linie durch längere 
Stabmagnete. Ihre Längenänderungen sind an den Gehäuseabmessungen zu er-
kennen (Bild 5.4 und Bild 5.6). Sie erfolgten in Schritten von 50 mm im Dynamo WG 
auf 54 mm in den Ausführungen WGA und WGB und 70 mm in den Typen WGC und 
WGD. 
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Bild 5.2: Lichtanlagen mit den Dynamos WGA und WHA und den passenden Glüh-
lampen 
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Bild 5.3: Gemeinsame Werbung der Dynamos WGA und WHA mit den Lampen 
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Bild 5.4: Drei  
WG-Bauformen  
(freifliegende Lagerung) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.5: Leis-
tung als Funk-
tion der Ge-
schwindigkeit 
 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

Bild 5.6: Unmittelbarer Größenver-
gleich der Bauformen  
WG und WGD 
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In der WGA-Variante nutzte man die positiven Erfahrungen mit längeren und dünne-
ren Magneten in den gleichzeitig produzierten leistungsstärkeren WH-Dynamos. Die 
Reduzierung der Magnetdicke ermöglichte eine Verkleinerung des Gehäusemantel-
durchmessers um 3 mm von 51 mm auf 48 mm (Bild 5.7). Die Bauhöhe des Dyna-
mos wurde nicht verändert. Demzufolge erfolgte eine Verlängerung des Gehäuse-
mantels und eine Verkürzung des Lagerhalses um jeweils 7 mm (Bild 5.8). Offen-
sichtlich hatten Erprobungen bestätigt, dass der Abstand der beiden Gleitlager ohne 
Verkürzung der Lebensdauer vorgenommen werden konnte. Die bei der WGA-
Variante gewählten Lagerhalsabmessungen wurden für alle WG-Modifikationen bei-
behalten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.7: Vergleich WG mit WGA, 
Verlängerung des Gehäusemantels und 
Reduzierung der Lagerhalslänge:  
a) WG, b) WGA 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.8: Reduzierung der Lagerhalslänge: 
a) WG, b) WGA, WGB, WGC und WGD 

 
 

Der Lagerhals ist ein Spritzgussteil mit einer Ölbohrung, die ein charakteristisches 
Zeichen für die freifliegende Lagerung ist (Bild 5.9). Im Innenraum des kurzen La-
gerhalses lassen sich die konstruktiv bedingten Durchmesserabstufungen gut erken-
nen (Bild 5.11a). Die Massekontakte in den Werkstattzeichnungen sind nicht deutlich 
dargestellt. Dennoch kann man der Zeichnung im Bild 5.10a entnehmen, dass ähn-
lich wie in der WG-Ausführung beim Dynamo WGA die Massekontaktfeder zwischen 
dem Anker und dem unteren Lager auf der Welle schleift. Aus der Zeichnung im Bild 

a b 
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5.10b lässt sich entnehmen, dass der Massekontakt in der nachfolgenden Ausfüh-
rung WGB zwischen den Gleitlagern im Lagerhals angeordnet ist. Ein Grund dafür 
könnte die angestrebte Austauschbarkeit der Anker sein, denn die Platzverhältnisse 
zwischen dem Anker und dem unteren Lager sind beim Sternanker und beim Klau-
enpolanker unterschiedlich.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.9: Ölbohrung am Lagerhals 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.10: Federbleche zur elektri-
schen Überbrückung der Lager:  
a) WGA, b) WGB 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.11: Lagerhals: a) Innere 
Konturen des Lagerhalses,  
b) Position der Massefeder 

 
 

Die Gestaltung des Massekontakts in den Ausführungen WGC und WGD geht aus 
den Fotos im Bild 5.11b und Bild 5.12 hervor. Das Kontaktfederblech sitzt zwischen 
dem unteren Lager und einem Absatz im Lagerhals und schleift mit seiner Zunge an 

a b 

a b 
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der Welle. Zwischen dem Massekontakt und dem oberen Lager ist das der Kegelform 
des Lagerhalses angepasste Öldepot eingesetzt (Bild 5.12).  
 
 

Bild 5.12: Lagersystem: a) Unteres Lager, b) Massefeder, c) Oberes Lager,  
d) Öldepot 
 
 
Um die beim WG-Dynamo bemängelten sichtbaren Schraubenköpfe am Lagerhals-
fuß zu entfernen und dadurch dem Dynamo ein gefälligeres Aussehen zu geben, 
wurde der Zusammenbau der beiden Gehäuseteile verändert. Das Magnetsystem ist 
mit Gewindebolzen, deren Köpfe am Magnetjoch anliegen, direkt am Lagerhalsfuß 
angeschraubt (Bild 5.7 und Bild 5.13). Andererseits erfolgt die Befestigung des Ge-
häusetopfes mit zwei kurzen Schrauben am Joch (Bild 5.14).  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.13: Versteckte Gewindebolzen 

 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.14: Befestigung des Gehäuse-
topfes am Joch mit zwei Schlitz-
schrauben 

a b b a c c d 
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Vollständig ausgetauscht wurde das Gehäusematerial, denn beide Gehäuseteile be-
stehen statt aus Messing aus Aluminium. Damit standen die Vernietung des Flan-
sches der Kippeinrichtung mit dem Gehäusemantel (Bild 5.15) und die Beschriftung 
des Dynamos auf dem Prüfstand. Die Stabilität der Aluminiumgehäuse erwies sich 
als völlig ausreichend, denn während sich bei viel gebrauchten Dynamos Risse im 
Messinggehäusen einstellten, sind die Aluminiumgehäuse entweder verbeult oder 
unansehnlich aber nicht defekt. Die Kennzeichnung der Dynamos erfolgte mit aufge-
nieteten Firmenschildern, die unabhängig von der Art der Gehäuseoberfläche vorge-
fertigt werden konnten (Bild 5.15b). Auf dem weiß umrandeten ovalen Schild finden 
der Firmennahmen, zweimal das Firmenlogo, die Typenbezeichnung, das Hersteller-
land und die Nenndaten Platz.  

 
 

Bild 5.15: Änderungen am Gehäuse im Vergleich zur WG-Ausführung: a) Nietköpfe 
im Aluminiumgehäuse, b) Firmenschild mit Typenbezeichnung und Nenndaten 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.16: Vergleich WGA mit WGB, 
Ersatz des Klauenpol- durch einen Sternanker 

 
 
Um den Leistungsanforderungen nachzukommen, erfolgte in der Baugruppe WGB 
der Einsatz eines Sternankers (Bild 5.16). Dafür ist der Klauenpolanker wegen der 

a b 
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hohen Ummagnetisierungsverluste ungeeignet. Die Leistungsstufe 1,2 W gilt als Er-
satz für die Ausführung WGA. Mit der Leistungsstufe 1,8 W entsprach man höheren 
Ansprüchen. Variiert wurden dabei nur die Wickeldaten.  
Die Steigerung der WGB-Leistung von 1,8 W auf 3W in den Baugruppen WGC und 
WGD wurde durch die Verlängerung der Magnete um 16 mm, von 54 mm auf 70 mm, 
erreicht (Bild 5.17). Gleichzeitig erfolgte die Reduzierung der Magnetdicke von 
7,7 mm auf 6,3 mm bei gleichen Bohrungsdurchmessern (30 mm) der Magnetsyste-
me. Durch die Verjüngung der Magnetbreite in radialer Richtung von 22 mm auf 
12 mm sind die Pollücken nicht konstant, sondern erweitern sich zum Anker hin (Bild 
5.19).  
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.17: Längendifferenz von 
15 mm zwischen WGB und WGC 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.18: Stirnseiten der Magnet-
systeme: a) WG,  
b) WGC und WGD 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.19: Pollückenerweiterung 
von außen nach innen 

a b 

a b 
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Eine Weiterentwicklung der Fertigungstechnologien erfolgte am Magnetjoch (Bild 
5.21). Während die Ringnut für den Sitz der Magnete in der Bauform WG durch einen 
spangebenden Arbeitsgang hergestellt wurde, wird sie in der Bauform WGB durch 
eine senkrecht abgewinkelte Blechschüssel und einer Stahlscheibe gebildet. Für den 
Dynamotyp WGD wird das gesamte Joch aus Blech durch einen Verformungsar-
beitsgang hergestellt (Bild 5.20). Am Foto im Bild 5.22a ist zuerkennen, dass das 
Joch aus verformtem Blech mit den Magneten verstiftet ist.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.20: WGD mit aus Blech geform-
tem Joch 

 
 

Bild 5.21: Ausführungsformen des Jochs: a) Massive Stahlscheibe mit Ringnut 
(WG,WGA), b) Blechschüssel mit kleinerer Stahlscheibe (WGB,WGC), c) Aus Blech 
geformtes Joch (WGD) 

a c b 
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Bild 5.22: Gestaltung der Joche: a) 
WGD, b) WGC 
 
 

 
Im Gesamtkonzept der Fertigungspalette ist der Grund zu suchen, warum die Anker-
achse im WGD gegenüber der im WGC verkürzt wurde (Bild 5.23). Die variable Wel-
lenlänge wirkt sich lediglich auf die Länge der Kabelbolzen innerhalb des Gehäuses 
aus. Die Anschlüsse der Spule befinden sich am freien Wellenende. Während das 
Spannung führende Ende an der isoliert aufgesetzten Messingkappe angelötet ist, ist 
das zweite Wellenende mit der Welle galvanisch verbunden (Bild 5.24). Die Messing-
kappe hat Kontakt mit der am Ende des Kabelanschlussbolzens befestigten Blattfe-
der (Bild 5.25).  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.23: Verkürzung der 
Ankerachse im WGD,  
a) WGC 
(b) WGD 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.24: Kontaktierung 
der Spulenenden 

a b 

a a b b 
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Bild 5.25: Blattfeder mit Kabelbolzen: a) Kontaktfläche der Blattfeder,  
b) Axialer Bewegungsfreiraum der Blattfeder, c) Kabelbolzen mit Blattfeder, Isolier-
hülse und Rändelmutter 
 
 
Als Erprobung eines neuen Isolierverfahrens von Blechpaketen ist die Harzbeschich-
tung des WGD-Ankers zu betrachten, der im Vergleich zum WDC-Anker mit Papie-
risolierung im Bild 5.26 dargestellt ist.  
 
 

 
 
 
 
 
 
Bild 5.26: Isolierung der 
Ankers:  
a) Papierisolation 
(WGC),  
b) Kunststoffbeschich-
tung (WGD) 
 
 

 
Je nach der Marktsituation wurden die Gehäuse farblich unterschiedlich gestaltet 
(Bild 5.27). Aus Sparsamkeitsgründen, die 1937 zu berücksichtigen waren, wurden 
wenig ansprechende Oberflächengestaltungen im Inland vertrieben. Auf eine solche 
Variante weist die Einprägung P10x im Boden hin (Bild 5.28). Variiert wurde bei den 
WG-Typen der Flansch zur Befestigung der Kippeinrichtung. Neben der runden exis-
tiert eine rechteckige Flanschkontur (Bild 5.27).  

a b 

a c b 
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Bild 5.27: WGD in zwei Gehäuseausführungen 

 
 

 
 
 
 
 

Bild 5.28: Die Bezeich-
nung P10x auf dem Bo-
den als Hinweis für den 
Vertrieb im Innland 

 
 

Bild 5.29: Reduzierung der Abmessungen der Kippeinrichtung beim WGD-Dynamo: 
a) WG,WGB und WGC, b) WGD 
 
 
Prinzipielle Änderungen an den Kippvorrichtungen wurden innerhalb der WG-Reihe 
erst 1937 mit der Entwicklung der WGD-Variante vorgenommen. Sie sind an der 
Kontur des Basisblechs (Bild 5.4) und am schmaleren Federbereich zu erkennen 
(Bild 5.29 und Bild 5.30). Das 3 mm starke Basisblech ist nicht abgewinkelt sondern 

a b 
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eingerollt (Bild 5.32a). Dabei entstehen für den Drehbolzen zwei Rohrlager, zwischen 
denen sich eine vorgespannte Schraubenfeder und ein Sperrstift befinden. Ein Rohr-
lager ist an der Innenseite mit einer Kulissenbahn versehen, auf der der Sperrbolzen 
gleitet. In der Ruhestellung rastet der Sperrstift in eine Nut ein (Bild 5.31a). Bei einer 
axialen Verschiebung des Dynamos (Bild 5.33) verlässt der Sperrbolzen die Nut und 
der Dynamokörper führt eine Drehbewegung aus. Die Stellung des Sperrstifts auf der 
Kulissenbahn ist nicht fixiert, sodass sich der Dynamo dem Laufrad elastisch anpas-
sen kann (Bild 5.31b). Als Abdeckung der Feder dient ein axial aufschiebbares ge-
schlitztes Blechrohr (Bild 5.32c). 
 
 

Bild 5.30: Stirnseiten der Kippvorrichtungen: a) WG,WGB und WGC, b) WGD 
 
 

Bild 5.31: Rastnut im Basisblech: a) Sperrstift in der Nut eingerastet, b) Variable Stel-
lung des Sperrstiftes auf der Kulissenbahn 
 
 

Bild 5.32: Kippvorrichtung: a) Basisblech, b) Schraubenfeder, c) Abdeckung 

a b 

a b 

a b c 
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Bild 5.33: Inbetriebsetzung des Dynamos 

a b 
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6 Bosch WH 
Die Typenreihe WH startete 1933 (Bild 6.1), ein Jahr nach dem ersten WG-Dynamo. 
1934 folgte die Ausführung WHA und 1937 kamen die Varianten  WHB und WHC auf 
den Markt. Beide Typenreihen WG und WH wurden parallel gefertigt, wobei die WH-
Serie für höhere Leistungen ausgelegt wurde. Die Leistungserhöhung wurde zuge-
lassen, weil ständig abgeblendete Lampen zur Verfügung standen, sodass eine Be-
schränkung auf Werte unter 2,1 W wegen der Blendung anderer Verkehrsteilnehmer 
nicht mehr erforderlich war. Betrachtet man die Lagerung (ein Kugellager und ein 
Spurlager), den Anker und die Kontaktierung der beiden Ankeranschlüsse, dann 
handelt es sich bei den Ausführungen WH, WHA und WHB um die Fortführung der 
WD-Reihe. Die Leistungssteigerung wurde durch größere Luftspaltfelder, die man mit 
längeren Stabmagneten aufbaute, erzielt.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 6.1: Gegenüberstellung 
WGD mit WH 

 
 
Auffälligste Unterscheidungsmerkmale der Typen WG und WH sind der um 10 mm 
kürzere Lagerhals (Bild 6.2), der Fußhebel am Drehbolzen der Kippvorrichtung und 
außer beim WHC die Ölbohrung unmittelbar über dem Boden. Aufgrund unterschied-
licher Wicklungsauslegungen werden bei 30 km/h von den Typen WH und WHA 
3,7 W und von den Ausführungen WHB und WHC 4,8 W abgegeben.  
 
Die Type WHC mit freifliegender Lagerung ist konstruktiv identisch mit der Ausfüh-
rung WGD. Beide Typen wurden dennoch separat gehandelt, weil die WHC-Variante 
mit Kugellagern und die billigere WGD-Variante mit Gleitlagern ausgestattet waren.  
 
In der ersten Ausführung WH werden die beiden Gehäuseteile aus Messingblech mit 
durchgehenden Gewindebolzen zusammengefügt, sodass am Lagerhals die Schrau-
benköpfe sichtbar sind. Die weiteren WH-Typen haben versteckte Bolzen und einen 
Lagerhals aus Spritzguss (Bild 6.3).  
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Bild 6.2: Vergleich der Lagerhälse: a) Verkürzter Lagerhals beim WH im Vergleich mit 
WGD, b) Lagerhälse von WH und WHA 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.3: Aufbau der WH-Typen:  
a) WH ohne Gehäusetopf, b) WHB als 
Schnittmodell 
 
 

Abgesehen vom WH-Dynamo sind die anderen WH-Typen für eine Fußbedienung 
vorgesehen. Der dazu erforderliche Fußhebel ist im Patent No.28.003/33 von 1932 / 
25/ neben der Ein- und Ausrastvorrichtung beschrieben (Bild 6.4). Seine  praktische 
Ausführung zeigt Bild 6.5. Durch einen Druck auf den Fußhebel lässt sich das 
Reibrad während der Fahrt vom Laufrad abheben. Die Ausrastung erfolgt durch ei-
nen axialen Druck mit dem Fuß auf den Drehbolzen. Dies wurde werbewirksam mit 
entsprechende Zeichnungen propagiert (Bild 6.6).  
 

a b 

a b 
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Bild 6.4: Zeichnung der 
Kippeinrichtung im Pa-
tent Nr. 408,881 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.5: Fußbedienung 
der Kippvorrichtung 
 

 

Bild 6.6: Ein- und Ausrücken des Dynamos: a) Einzelteilzeichnung, b) Axialer Druck 
auf den Drehbolzen, c) Ausrücken  

a c b 
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Ähnlich wie bei der WG-Reihe wurde auch in der WH-Reihe aufgrund des Material-
wechsels im Lagerhals ein ovales Leistungsschild eingeführt. Während noch bei der 
WH-Type nur die Spannung zur Charakterisierung der elektrischen Eigenschaften 
des Dynamos im Lagerhalsfuß eingeprägt wurde (Bild 6.7), ist auf den angenieteten 
Leistungsschildern auch die Leistung angegeben (Bild 6.8). Daran ist zu erkennen, 
dass ein Leistungssprung von 2,3 W beim WHA auf 3 W beim WHB vorliegt. Dies 
wurde ohne konstruktive Änderungen nur durch Wicklungsmanipulationen der WHA-
Anker erreicht. An diesem Wert orientierten sich in der Mitte der 30iger Jahre alle 
Dynamohersteller. Das beruht auf die Festlegung in der Reichsstraßen-
Verkehrsordnung von 1934, dass bei einer Geschwindigkeit von 15 km/h die Leis-
tung von 3 W+10 % nicht überschritten werden darf.  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.7: Beschriftung 
des Lagerhalsfußes 

 
 

 

Bild 6.8: Leistungsschilder der Typen WH, WHA, WHB, WHC, WHC 20 und WHCP 

 
 
Die vier Magnetstäbe sind in der Ringnut des massiven Jochs eingepresst. Um den 
Festsitz dieser Presspassung zu erreichen, wurden die Magnete im Bereich der 
Ringnut überschliffen und Einkerbungen des Jochrands in den Pollücken vorgenom-
men. Eine gewaltsame Trennung der Magnetstäbe vom Joch gibt den Blick auf die 
Ringnut und die am Joch angebauten Einzelteile frei (Bild 6.9). Das betrifft den mit 
einer Schraube verschlossen Ölkanal, der auf dem Gehäusemantel beschriftet (Bild 
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6.11) ist, und die Schleifkontakte (Bild 6.12). Die unterschiedlichen Polaritäten (Nord- 
und Südpol) sind durch die Farbgebung im Bild 6.13c hervorgehoben.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Bild 6.9: Erregersystem: 
a) Joch mit den vier 
Stabmagneten,  
b) Schleifkontakte  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 6.10: Bearbeiteter 
Abschnitt zur Einpassung 
in die Ringnut des Jochs 

 

Bild 6.11: Ölkanal für das Gleitlager: a) Beschriftung auf dem Gehäusemantel,  
b) Verborgene Ölkanalbohrung im Joch, c) Untere Ansicht des Jochs 

a b 

a b c 
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Bild 6.12: Schleifkontakte:  
a) Blattfeder für die Masseverbin-
dung,  
b) Spannung führende Bürste mit 
Schraubenfeder 

 
 

Bild 6.13: Erregersystem: a) Joch mit den Schleifkontakten und Gleitlager,  
b) Magnetsystem, c) Querschnitt durch die Magnetpole und den Anker 
 
 

 
 
 
 
 
 

Bild 6.14: Kom-
pletter Läufer 

 
 
Der im Bild 6.13c im Querschnitt gezeichnete Anker sitzt in der Wellenmitte (Bild 
6.14). Seine Wicklungsanschlüsse sind mit der Welle und dem Schleifteller galva-
nisch verbunden. Die achsparallele Kohlebürste stellt den Kontakt zwischen dem 
Schleifteller und dem Kabelanschlussbolzen her, der im Joch isoliert eingesetzt ist 
(Bild 6.15). Das Kugellager (Bild 6.16) hat einen Schiebesitz und wird mit der Axial-

a c b 
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druckfeder gegen den Lagerhals gedrückt. Eine Wartung ist nicht erforderlich, da es 
über die gesamte Lebensdauer mit Fett versorgt ist und ein Abdichtring die Ver-
schmutzung verhindert.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 6.15: Kabelanschluss 

 
 

 

 

Bild 6.16: Lager 
im Lagerhals mit 
Abdichtring und 
Axialdruckfeder 
beim WH 

 

 

Im Gegensatz zu den Typen WH, WHA und WHB hat die Ausführung WHC einen frei 
fliegenden Anker mit kurzem Wellenstumpf, der mit der Spannung führenden Metall-
kappe versehen ist. Der Masseanschluss der Spule erfolgt an der anderen Seite des 
Ankers (Bild 6.17). Im Lagerhals sind die beiden Gleitlager untergebracht (Bild 6.18). 
Zum Schutz des oberen Gleitlagers ist ein Konus zwischen Reibrad und Lager vor-
gesehen (Bild 6.19).  

a b 
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Bild 6.17: Kontaktierung auf beiden Seiten des Ankers beim WHC 
 
 

Bild 6.18: Gleitlager im Lagerhals (WHC) 
 
 

 
Bild 6.19: Abdichtung des Öldepots mit einem Konus 
 
 
Beim WHC-Dynamo wurde ein Wechsel in der Ankerblechpaketherstellung vollzo-
gen. Die Zahl der Ankerbleche wurde von 30 auf 11 reduziert und die Ankerlänge 
durch die Abwinklung der Endbleche wieder auf das ursprüngliche Maß gebracht 
(Bild 6.20). Das gesamte Blechpaket wurde mit speziellem Lack beschichtet, wofür 
mehrere Tauch- und Trocknungsarbeitsgänge notwendig waren. Dadurch wurde eine 
wesentliche Verkürzung der Drahtlänge erzielt, sodass sich der ohmsche Widerstand 
verringerte und der Wirkungsgrad verbesserte.  

a c b 

a c b 
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Bild 6.20: Zwei An-
kertechnologien 

 
 
Offensichtlich gab es keine eindeutige Meinung zum Nutzen von Spritzschutzble-
chen, denn auch bei den Bosch-Dynamos ist der Spritzschutz kein integrierter Be-
standteil der Dynamos (Bild 6.21). Er kann je nach Wunsch angebaut oder entfernt 
werden. Deshalb ist es nicht verwunderlich, dass Dynamos mit Kotschutz selten zu 
finden sind. Bosch hatte zwei Varianten im Angebot, die entweder am Lagerhals oder 
am Gehäusemantel mit Schellen befestigt wurden. Während zur Montage der Aus-
führung im Bild 6.22a der Dynamo von der Halterung abgeschraubt werden muss, 
kann der Kotschutz im Bild 6.22b bei angebautem Dynamo montiert werden.  
 

 

Bild 6.21: Original Bosch-Kotschutz am WHB 
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Bild 6.22: Bosch-Kotschutz 
für unterschiedliche La-
gerhalsgestaltungen:  
a) WH, b) WM 

 
 

Der Vorteil dieser lösbaren Konstruktionen besteht darin, dass die Dynamos auch mit 
Fremdfabrikaten versehen werden können, wie das Beispiel im Bild 6.23 und Bild 
6.24 zeigt. Die Befestigung des Kotschutzes am Gehäusemantel erfolgt mit  
einem Draht, der an einem Ende eine Schlaufe bildet und am anderen mit einem 
Gewinde versehen ist. Mit einer Rändelmutter wird der Draht um das Gehäuse ge-
spannt.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.23: Dynamo 
WHA mit Spritzschutz 

 

Bild 6.24: Anbringung des Spritzschutzes: a) Ansicht der großen Fläche mit der Ein-
prägung DRGM, b) Raum zwischen Spritzschutz und Reibrad, c) Verknüpfung der 
beiden Spanndrahtenden 

a c b 

a b 
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